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Der Stoff fei den Kindern nicht nur räumlich und zeitlich,
sondern auch psychisch nahe.

Es kann eine Materie dem Kinde räumlich und zeitlich nahe liegen,
und doch ist sie dem kindlichen Geiste ganz fern. Ein Cainsdorfer Kind
hat alle Tage Gelegenheit, die Tätigkeit in der Hüttenziegelei zu be¬
obachten, und doch dürfte es dem Lehrer unmöglich sein, den neun- bis
zehnjährigen Schülern die Bestandteile, aus denen die Hüttensteine her¬
gestellt werden, zu erklären. In jedem Orte hören die Kinder davon,
daß die Väter zur Gemeinderats-, Schul- oder Kirchenvorstandssitzung
gehen, aber in der geschlossenen Heimatkunde bereits über die Aufgaben
jener Körperschaften reden wollen, wäre verfehlt. Das gesamte Gebiet
der Gemeindeverwaltung kann hier nur in einfachster Weise berücksichtigt
werden. Es genügt, wenn das zusammengestellt, erklärt und eingeprägt
wird, was die Kinder beobachten und verstehen können. Der Mann,
welcher die Straßen im Dorfe bauen, bessern und kehren läßt, welcher
die Steuern einnimmt und die Rente auszahlt, welcher die Schutzleute
durch das Dorf schickt, damit sie auf Ordnung und Ruhe halten, ver¬
waltet die Gemeinde, steht der Gemeinde vor und heißt darum der Ge¬
meindevorstand. Die Leute, welche ihn in seinem Berufe unterstützen,
bilden den Gemeinderat. Eine eingehende Behandlung dieses Gebietes
gehört dagegen auf die Oberstufe und in die Fortbildungsschule.

Hätten wir so die Richtlinien für eine den Grundsätzen des erzieh¬
lichen Unterrichts entsprechende Auswahl des Unterrichtsstoffes auf dem
Gebiete der geschlossenen Heimatkunde angegeben, so würde nun noch fest¬
zustellen sein, in welcher Weise die Anordnung des Stoffes erfolgen soll.
Wir tun es, indem wir als dritte Forderung aufstellen:

Der Unterrichtsstoff gliedere sich in bestimmte methodi¬
sche Einheiten, die nach gewissen Raumgebieten abgegrenzt
werden.

Da dem Begriffe Heimat ein räumliches Gebilde zugrunde liegt, so
ist das zur Bearbeitung vorhandene Unterrichtsmaterial auch von diesem
Gesichtspunkte aus zu gliedern. Der ganze Raum, welchen die Heimat
umfaßt, ist in kleinere Räume zu teilen, die dann als in sich geschlossene
Ganze einzeln nacheinander betrachtet werden, bis auf diese Weise das
gesamte heimatliche Gebiet vom Schüler kennen gelernt wird. So er¬
geben sich für die unterrichtliche Behandlung naturgemäß methodische
Einheiten, welche ihrem Inhalte nach den in jenen Einzelräumen ent¬
haltenen Vorstellungen entsprechen. Niemals aber würde eine bereits
durch Abstraktion des Lehrers erfolgte Gliederung des Stoffes gutzu¬
heißen sein- das Kind soll selbst abstrahieren lernen, sonst bleibt der
Unterricht Verbalismus. Wir besuchen also in Wirklichkeit ein bestimmtes
Bauerngut oder einen bestimmten Handwerker und gewinnen hieraus die
Begriffe Ackerbau, Viehzucht, Landwirtschaft, Handwerk- wir gliedern


